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Zur Durchsetzung der sozialistischen Arbeitsorgani­
sation, der Einhaltung der Disziplin auf der Grundlage 
der 10 Gebote der sozialistischen Ethik und Moral und 
der Bewertung der Arbeit hat die LPG entsprechend 
dem Statut folgende Betriebsordnung beschlossen:

Grundsätze der genossenschaftlichen Arbeit

1. Alle Mitglieder sind verpflichtet, entsprechend dem 
im Statut beschlossenen Grundsatz an der genos­
senschaftlichen Arbeit teilzunehmen, Mängel, die 
den Produktionsablauf hemmen, durch Kritik 
und Selbstkritik zu beseitigen und die Erfüllung 
und Übererfüllung der Betriebspläne durch die 
sozialistische Zusammenarbeit auf der Grundlage 
des Leistungsprinzips zu sichern.

Die A r b e i t s z e i t

2. In der Genossenschaft wird folgende Einteilung des 
Arbeitstages festgelegt:
(Um die Technik rationell auszunutzen, die agro­
technisch günstigsten Termine einzuhalten sowie 
die Mehrschichtenarbeit weitgehend durchzufüh­
ren, ist die Festlegung der Arbeitszeit — insbeson­
dere zwischen der Feldbaubrigade und der Trak­
torenbrigade — abzustimmen.)
a) Während des Sommerhalbjahres beginnt der

Arbeitstag um ....................  Uhr morgens und endet
um ............. Uhr abends mit einer Mittagspause
von . . . . . .  U h r  b i s  . . . . . .  Uhr.

b) Während des Winterhalbjahres beginnt der Ar­
beitstag um ..................  Uhr morgens und endet um
..........  Uhr abends mit einer Mittagspause von
..........  Uhr bis.................  Uhr.

c) Der Vorstand ist berechtigt, die Arbeitszeit für 
einen bestimmten Zeitraum zu ändern und zu 
verlängern sowie die Arbeit an Sonntagen anzu-

’ ordnen (bei Pflege- und Erntearbeiten).
d) Für die Viehwirtschaftsbrigaden wird die Ar­

beitszeit in der Stallordnung gesondert fest­
gelegt.

3. Die Arbeitszeit beginnt und endet am Arbeits­
platz.

4. Die Leiter der Brigaden sind berechtigt, im Inter­
esse der genossenschaftlichen Produktion aus­
nahmsweise für die Brigade, für Arbeitsgruppen 
oder für einzelne Mitglieder der Brigade die Ar­
beitszeit zu ändern und zu verlängern (z. B. bei 
dringenden Verladearbeiten, ungünstigen Witte­
rungen u. ä.).

5. Will ein Mitglied aus persönlichen Gründen von 
der genossenschaftlichen Arbeit fernbleiben, so ist 
dies in der Regel 2 Tage vorher mit dem Leiter 
der Brigade zu vereinbaren. Die Benachrichtigung 
hat ebenfalls zu erfolgen, wenn das Mitglied 
wegen Erfüllung staatlicher oder gesellschaftlicher 
Aufgaben verhindert ist, an der genossenschaft­
lichen Arbeit teilzunehmen.

Q u a l i f i z i e r u n g  d e r  M i t g l i e d e r

6. Alle Mitglieder sind verpflichtet, ihr Wissen durch 
die Teilnahme an Erfahrungsaustauschen und Zir­
keln, durch Besuch von Lehrgängen und Schulen

sowie durch Wahrnehmung anderer Bildungsmög­
lichkeiten zu erweitern.
(Die LPG sollte hierbei insbesondere Förderungs­
maßnahmen für Jugendliche und Frauen festlegen, 
z. B. Übernahme von Verpflichtungen erfahrener 
Genossenschaftsbauern bei der Lehrlingsausbil­
dung, Schaffung von Möglichkeiten zur Weiterbil­
dung der Mitglieder — insbesondere der Frauen — 
in der LPG selbst. Unterstützung der Frauen bei 
ihrer Qualifizierung, Hilfe bei der Übernahme und 
Ausübung verantwortlicher Funktionen durch 
Jugendliche und Frauen.)

7. Mitglieder, die durch die Mitgliederversammlung 
an Schulen und zu Lehrgängen delegiert werden, 
erhalten eine Unterstützung. Die Unterstützung 
beträgt:
(Die LPG sollte hierbei festlegen, in welcher 
Form — finanziell oder durch Naturalleistungen — 
und in welcher Höhe die Unterstützung bei 
lang- und kurzfristigen Lehrgängen erfolgt. Hier­
bei sind die bisherige Arbeitsleistung, die Höhe 
des Stipendiums und die sozialen Verhältnisse des 
Mitgliedes — Zurückbleiben von arbeitsunfähigen 
Angehörigen u. ä. — zu berücksichtigen. Die Wei­
terführung der individuellen Hauswirtschaft sollte 
in jedem Fall gesichert sein.)

8. Mitglieder, die außerhalb der Gemeinde eine ge­
sellschaftliche Tätigkeit ausüben und dadurch zeit­
weise nicht an der genossenschaftlichen Produktion 
teilnehmen können, erhalten eine Unterstützung. 
Soweit gesetzliche Regelungen, wie z. B. für die 
Vergütung von Abgeordneten, bestehen, finden 
diese auch für die gesellschaftliche Tätigkeit 
von Genossenschaftsmitgliedern volle Anwendung. 
Sofern für die Ausübung einer gesellschaftlichen 
Tätigkeit keine gesetzlichen Regelungen getroffen 
sind, beschließt die Mitgliederversammlung Grund­
sätze für die Unterstützung dieser Mitglieder. 
Dabei wird die durchschnittliche Arbeitsleistung 
der betreffenden Mitglieder in der LPG sowie die 
von gesellschaftlichen Organisationen gewährte 
Entschädigung für Verdienstausfall berücksichtigt.

L.

Die Brigadearbeit

Die O r g a n i s a t i o n  d e r  A r b e i t

9. Die Grundform der genossenschaftlichen Arbeits­
organisation bildet die ständige Produktionsbri­
gade.

10. Die Genossenschaftsmitglieder werden entspre­
chend den genossenschaftlichen Interessen und 
unter Berücksichtigung ihrer Fähigkeiten in Bri­
gaden eingeteilt. Die Initiative der Freien Deut­
schen J'/gend zur Bildung von Jugendbrigaden 
oder Arbeitsgruppen wird durch den Vorstand 
gefördert.

11. In der Genossenschaft werden folgende ständige 
Produktionsbrigaden gebildet:

(Von der Genossenschaft ist hierbei die vorhan­
dene bzw. die entsprechend den Erfordernissen neu 
zu wählende Organisationsform — z. B. bei Zu­
sammenschluß von LPG — in die Betriebsordnung 
aufzunehmen.


